
Solange Jesus lebte, richteten sich seine  nach dem, was er

sagte. Sie schrieben es aber nicht auf, sondern erzählten es sich weiter. Nach

seinem  waren sich die Menschen nicht immer einig über die

Bedeutung seiner Worte und . Einige seiner wichtigsten

Nachfolger hatten ihn nicht einmal selber erlebt, so beispielsweise

.

Im Römischen Reich gab es eine Staatsreligion. Die  befahl

nämlich, dass die Menschen an die römischen Götter glauben sollten. Die

 bildeten freie Gemeinschaften wie heute die Vereine. Ihre

 wurden oft verfolgt und zum Teil sogar getötet, weil sie sich

nicht zur  zugehörig erklärten. Im Jahr 312 nach Christus

bekehrte sich der römische  Konstantin der Große selber

zum Christentum. Er ließ die Leute selbst wählen, welche 

sie hatten. Im Jahr 380 nach Christus erklärte ein Kaiser: Das

 soll die Religion für den ganzen Staat sein.

Jesus soll einmal gesagt haben: „Du bist , der Fels, und auf

diesem Felsen will ich meine Kirche bauen.“ Der Bischof von

 verstand sich als dieser direkte Nachfolger von Petrus. Etwa

im 5. Jahrhundert bekam der  von Rom mehr Macht und

wurde zum Papst. Somit wurde der Bischof von Rom zum 

der ganzen Kirche.
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